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Bartolome de Las Casas als Anwalt der Menschenrechte
Wir veroöffentlichen hier Abschniıtt Qu$S dem wıichtigen MISS10NS-

theoretischen Werk des Indianerapostels Las (lasas: 1 t3 Ö

modo OM NIıU gentıium ad relıigionem, das als verschollen
galt, Bruchstücken (Kapıtel Ba des Buches) VOÜT CINISCH Jahren entdeckt
un! 1949 veroöffentlicht wurde 1.

Eis handelt sıch bei dem unten abgedruckten Text? zunachst dıe 1115 -
sıonsmethodiısche Frage: Wie sollen sıch die Glaubensboten JeENC Un-
gläubigen verhalten, welche dıe Irohe Botschait Christi nıcht annehmen un!
ihre Verkünder nıcht zulasen wollen”? Las Casas verirı 11 Anlehnung Lehre
un: Beispiel Christi den Grundsatz der vollen 13 bezüglıch
der Annahme des Glaubens: Zwang der Bestrafung der Ungläubigen beı
Ablehnung des Glaubens der beı Verweigerung des Aufenthaltes der Glaubens-
boten 1ı ıhrem. Gebiet ist nıcht gestattel.

Vgl Jos. Höffner üunster 1949 Nr 92924/95
Der ext ist dem leider schon vergriffenen. Werke entnommen : Fr. Barto-

lome de las Casas, Del nı modo de atraer todos 10s pueblos 1a verdadera
relıgıön. Advertencıia prelıminar edicıiıOn anotacıOon del eEX{I0O latıno POTr
Agustin Miıllares Clarlo IntroducciöOn POTr Lewis Hanke VersiöOn espaniola POTF
Atenögenes Santamarla. Mexı1co 1942 Fondo de Cultura CONOMIC: 414 ft.

Zum Vergleıch SC1 auf ZWC1 andere Miıssionstheoretiker des 17 Jahrhun-
derts verwıiesen. Jo .  n de Aco St formuliert etwas anders die
Frage bezüglıch der Benutzung weltlicher Machtmuttel durch dıe Miıssion. Er
nennt drei Formen der Missıonierung beı wilden Völkern (apud barbaros)
dıe Glaubenspredigt hne mılıtarıschen Schutz dıe Predigt be1ı den durch
christliche Fürsten bereits unterworfenen Völkern Adı1e Predigt be1ı Ungläubı-
SCH, dıe Christus noch nicht kennen unter Benutzung menschliıchen Schutzes HKr
lobt dıe erste Art dıe auch tatsachlıch bei manchen Völkern beobachtet worden
SC1, halt ber diese apostolische Korm be1ı den Indianern ıhrer Wiıldheit
nıcht für möglıch un: klug; der Missiıonar könne eım Verlust SCIiINECS Lebens
nicht einmal das Martyrıum für sıch Anspruch nehmen: „nNon NI pPro fıde,
PTO Christo, PTro religione moriendum Gst. sed ut vel SUAaV107€ES epulas de te
praebeas, quod Brasiliensibus ei totı septentrionali Tac huijus orbis vulgare est;
vel spolıum praebeas barbarıs elegans Vgl Acosta, De promulgatıone
evangelı apud barbaros S1IVC de procuranda Indorum salute, libri SCX. Coloniae
Agrıippinae 1596, 1lıb 11 Cap pPaS.: 213 S Thomas Jesu trıtt
nachdrükli:;ch tür dıe apostolısche Form der Missıonierung hne weltlichen
Schutz CIN, indem das Beispiel der Apostel. antuhrt: hısce et1am
temporıbus‚apud UASCHMQUE natıones, quantumVv1s barbaras, Ca CSSC SsSEeErvan-
dam propagandae fidei ratıonem, quam sanctı Apostolı et DL ‚Ecclesiae un-
datores praemonstrarunt, merı1ıto VIT1 doctı et p exıstımant. Constat CMN1MM

Apostolos non inferendo regıbus bella, NO  » praes1id1us militarıbus stıpatos, NOn
invadendo PTINCIpPUM cıyıtates, NO  $ Occupando PCI V1  3 alienas terras, NO  r MOoTr-
tem minıtando, NO  s tormenta inferendo Ecclesiam plantasse per  SA orbem ter-

longe Jateque TOPaßfassSc; sed obediendo,patiıendo supplicia, martyria,
mortes tolerando, SANSUINCM SUUMmMm fundendo, sancta stabılı1aque Ecclesiae inıtıa
dedısse Persecutionibus Nainquc crescit KEcclesıa, non tollıtur Tum
secundo, quı1a NO  —; est existimandum DeumesSc mutatum, Deique sapıentiam'
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Dann wırd dıe Frage behandelt: Dürfen dıe Ungläubigen, die noch nıchts

über den christlichen Glauben und :die Kirche erfahren haben und dıe Kirche
ın keiner Weise geschädıgt haben, kriegerisch unterworien werden NUTr Aaus dem
(Grunde und dem Zweck, d sS1e nach ihrer Unterwerfung unter die Herr-
schait der Christen für die Annahme des (laubens vorbereıtet werden der
dafß die Hindernisse des Glaubens iınfolge der Unterwerfung eichter beseitigt
werden”?

Las Clasas l dıese Frage nachdem natürliıche (Gründe und
Autoritaten Au vorchristlicher eıt angeführt hatte) azuch mıt dem 1nwels auf
das Beispiel Christı un: seiner Apostel, dıe NotwendigkKeit des guften Rutes der
Miıss1ıonare, die Schadıgung des Ansehens der aNZCH Christenheıit. Kr zieht
dann Schlußifolgerungen: Eın solcher Krıeg die Ungläubigen ist ungerecht,
weıl S1€e blofß durch dıe Tatsache ihres Unglaubens den Christen eın Unrecht
zugefügt haben (im Kap beruft sıch auf das Naturrecht: „Verum quid
de deı:ectione intelicıum domınorum, regum, princıpum et magıstratuum do-
D  MIN11S, dignitatıbus, statibus, officis, iurisdictionıbus et imper11s SU1S, ad
pertinentibus 1ure naturali?”); deshalb versündigen sıch alle, dıe ırgendwıe al

eiınem solchen Unterwerfungskrieg sıch beteiligen, und SIN ZU. Wiedergut-
machung des angerichteten Schadens verpilichtet. Er verurtelut auch Bestratun-
gen der Eingeborenen durch die Glaubensboten: die Religiosen, welche die
Indianer 1 eıner VOr der nach ıhrer Bekehrung begangenen Sunde kör-

ch 11 bestraten der bestrafen lassen, begehen einen schuld-
baren Irrtum; denn als Sunder VoT iıhrer Bekehrung unterstehen sie nıcht der.
kirchlichen Autorität, körperliche Bestrafung nach iıihrer Bekehrung entspricht
nicht pastoralen Grundsätzen und füh wendung VO' Glauben; Ab-
schreckung Vor dem Bösen soll NUur muıt geistlichen Mitteln, nätigenfalls mıiıt

Androhung der ewıgen Strafen‚ gesd1ehent
Lı Cap. 8 17 pag 176). Postquam Ominus docuıt apostolos et disci-

pulos : modum et tormam qualiter SC habere debebant erga cıyıtatem vel
castellum er domum, qul €os benevole, ultro ei gratiose recıplebant, dedit e1s  ‚s
regulam quo pac haberent CIrca C005 non recipientes. Quicumque, 1N-
quiıt, nO receperınt vo eic UÜbı apparet quod solum. Christus apostolis
concedıt ljcen{:ia;rn et potestatem evangelıum volentibus illud : audire „PTrae-
dicare, nolentibus autem vım aut aliquod molestum et ingratum 1O'  - inferre.
Non enım concediıt apostolıs vel tide1 contionatoribus, ut compellerent audıre

nqlentes aut cos etiam quı civyıtatibus SU1S ıllos expellerent, auctorıtatem

alıam NUDNC formam 1n hominum conversione sequi quam antea SEquUI solıta
fuerit ... At S1 quis Dei morem provıdentiamque, quam semper gessit ab ipSius
Ecclesiae inıt10, consideret, facıle comperturus est hoc semperT {u1sse -e1USs. CON-
silium, ut ad hoc tantum OPUS cO5 maxıme coadıutores elıgeret, qui maxıme
praesidiis omniıbus humanıs essent destitut1ı reli .deo perfectae laus;
Christi ut ıdem (Paulus Cor 2y4'_'5) aıt, evacuata, 1ın homiınes aut om1-
num VIres praesidiaque transferretur, et quod Oomnıno divınum est, humano
aux1ılio aut potentiae tribuatur Praedicatıo igıtur Evangelı, miliıtarı custo-
dia munita, Christı schola discrepare videtur.“ Vgl Thomas Jesu, De pro-
curanda salute OomMnN1UmM gentium, lıbrı ISI Novissıma editio cura Thomae

Jesu (Pammollı), Rom 1949‚ lıb IV pars ILcp. k& pag:"190[91.308  V Kl'éinév_ Béit‘räge'  Dann wird die Frage behandelt: Dürfen die Ungläubigen, die noch nichts  über den . christlichen. Glauben und :die Kirche erfahren haben und die Kirche  in keiner Weise geschädigt haben, kriegerisch unterworfen werden nur aus dem  Grunde und zu dem Zweck, daß sie nach ihrer Unterwerfung unter die Herr-  schaft der Christen für die Annahme des Glaubens vorbereitet werden . oder  daß die Hindernisse des Glaubens infolge der Unterwerfung leichter beseitigt  werden?  Las Casası verneint diese Frage (nachdem er natürliche Gründe und  Autoritäten aus vorchristlicher Zeit angeführt hatte) auch mit dem Hinweis auf  das Beispiel Christi und seiner Apostel, die Notwendigkeit des guten Rufes der  Missionare, die Schädigung des Ansehens der ganzen Christenheit. Er zieht  dann Schlußfolgerungen: Ein solcher Krieg gegen die Ungläubigen ist ungerecht,  weil sie bloß durch die Tatsache ihres Unglaubens den Christen kein Unrecht  zugefügt haben (im Kap. 6 $ 1 beruft er sich auf das Naturrecht: „Verum quid  de deiectione infeliciuum dominorum, regum, principum et magistratuum a do-  miniis, dignitatibus, statibus, officiis, iurisdictionibus et imperiis suis, ad se  pertinentibus iure naturali?“); deshalb versündigen sich alle, die irgendwie an  einem solchen Unterwerfungskrieg sich beteiligen, und sind zur Wiedergut-  machung des angerichteten Schadens verpflichtet., Er verurteilt auch Bestratun-  gen der Eingeborenen durch die Glaubensboten: die Religiosen, welche die  Indianer wegen einer vor oder nach ihrer Bekehrung begangenen Sünde kör-  perlich-materiell bestrafen oder bestrafen lassen, begehen einen schuld-  baren Irrtum; denn als. Sünder vor ihrer Bekehrung unterstehen sie nicht der  kirchlichen Autorität, körperliche Bestrafung nach ihrer Bekehrung entspricht  nicht pastoralen Grundsätzen und führt zur Abwendung vom Glauben; Ab-  schreckung. vor dem Bösen soll nur ‚mit geistlichen Mitteln, nötigenfalls mit  Androhuné der ewigefx Strafen, gesdlehen\.  I  ’ Lib. I cap. 5 @'1;I (pag. 176 ). Postquam D6minus docuit apdstolos et. disci-  pulos modum et formam qualiter se habere debebant erga civitatem vel  castellum et domum, qui eos benevole, ultro et gratiose recipiebant, dedit eis  regulam quo pacto se haberent circa eos non recipientes. Quicumgque, in-  quit, non receperint yos etc. Ubi apparet quod solum Christus apostolis  concedit licentiam et, potestatem evangelium volentibus .illud: audire ‚prae-  dicare, nolentibus autem vim aut aliquod molestum et ingratum non inferre.  Non enim concedit apostolis vel fidei contionatoribus, ut compellerent audire  nc31entes aut €cos eham qui é civitatibus sui$ illos expellerent, auctoritatem  E  aliam nunc lfoi*imam in hominum c0nversione;sécjtif qua.m‘ a.fiteä sequi solita  fuerit ... At si quis Dei morem, providentiamque, quam semper gessit ab ipsius  Ecclesiae initio, consideret, facile comperturus est hoc semper fuisse eius con-  silium, ut ad hoc.tantum. opus cos maxime coadiutores elıgeret, qui maxime  praesidiis omnibus humanis essent destituti . .  ne rei adeo, perfectae laus,  Christi cruce, ut idem (Paulus ‘1 Cor 2,4—5) ait, evacuata, in homines aut homi-  num vires praesidiaque transferretur, et quod omnino divinum 'est, humano  auxilio.aut potentiae tribuatur  .. Praedicatio igitur Evangelii, militari custo-  dia munita, a Christi schola discrepare videtur.“ Vgl. Thomas a Jesu, De pro-  curanda salute omnium gentium, libri' I—IV. Novissima editio cura P. Tho’n‘3ac  4  a Jesu (P@mmolli); Rom 1194‘0, l:b. IV pars ‘I{c"p. ‘I—„gpafg;"l‘._)0[9‘l. S
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punijendi1, nullam OCHNamMl statuerıt temporalem infligendam, sed aeternam.
Quıicumque, inquit, nO receperınt vos Nn audıerınt SET  e

VESLITOS, exeuntes toras (non dıxıt resistıite ıllis ef velınt nolint praedicate
aut S] pertinacıter repellendo VUS perseveraverint OCN15 humanıs UNnITC non

differte), sed Excutate pulverem de pedıbu.s VESIr1S. Amen d1ıco
vobıis: T1Tolerabılıus erıt terrae Sodomoaorum et Gomorrhae-
1T U H dıe 1ud1ıcC11, Q U a In C1LVıtialitı illı AÄAc 5} apertius diceret
ultıonem ei1usmodiı repulsae mıhı dumtaxat TeSCTVAaV1, 1O  $ vobiıs AIl

%s
Unde quemadmodum Christus nullam OCHaM. statuıt temporalem, qua plec-
tendiı essent hoc mundo, saltem pCTI homiınes, (JU1 idem SUAI DU  — recıperent,
id est, QqUuı - crederent, sed aeternam post hanc vıtam, secundum illud Marci
utımo |16, 16| Quiı VCTO nO credıderıt, condemnabıtur.
Matth 11 21| et Luc 10, [13] ‚ (pag. 178) Ita parı ratıone nulla temporalis
n iniligenda ab homnıbus PCT Christum stabıilıta fuit 1151 aeterna luenda

alıo saeculo aD N1S, uı fıdeı praedıcatıonem audıre renuunt aut eiusdem fidei: promulgatores admıttere vel nolunt et pCI CONSCQUECNS utrorumque S1D}
reservavıt punıtionem.

Quid, FCCOT, clarıus dıcı aut et1am excogıtarı quıbit, ut onstet nullam
potestatem Christo alıcur homiınum fuisse am, aut molestiam
quıbuscumque inhfidelibus inferendi, vel quod nolınt praedıcatıonem fidei audıre
aut praedıcatores terrıs SU1S NN admıttere” Pertinet Namqu«c talıs repulsae
vindıcta NO  — ad humanum, sed ad dıyınum ijudıcıum post hanc vıtam. Eit ut
nulla dubitatıo deinceps hulus re1ı maneat CUIQUC, notetur quıd Christo 1DS1 ad
confirmandam verıtatem hanc contigıt. Qui &£U. ıret cıyıtatem Jerusalem er
oporteret declinare ad cıyıtatem Samariae, misıt nunti10s, scilıcet, Jacobum et
loannem, ut pararent sıhı hospiıtium et NECECSSaNla eadem. Samarıtanı. autem
nolentes e indignatı apostoli contra ıllorum inhumanıtatem et
repulsam dixerunt Domine, V1 dıcımus ut descendat: SN de
coelo ei CoOonNsumat illos”? Et CONVETITSUS Domıinus C -

pavıt ıllos, dıcens: Nescıtis Sp1ırıtus est1s. Filius
homiıinıs NO venıt anımas perdere, sed salvare ILc 9,55—.  O

(pag. 182) Patet igıturSpirıtus N Christı est spirıtus mansuetudinıs
exemplo et P ı1pS1US Redemptorıis nıhil malı aut compulsionis aut
punıtion1s infidelibus, quı NUMqUAaH fidem receperunt, S1 fidem nolunt audıre vel
praedıcatores hiidei 1O  — admıiıttere, qQquU0OqUO modo inferendum. Kıx quO 111

statım hit evıdens CONSCHUCNS; quod facientes contrarıum usurpatores efficı1antur
dıvını 1udıc1ıı atque proinde fiunt utpote {Transgressores dıvını praecepti..

11
Lib Cap. (pag. 414) Ostensum est h1s duobus paragraphıs modum

hunc, scılicet, PCT bellum subicıendı gentes infideles 9 ut postmodum fiıdem
doceantur etad religı1onem veram trahentur, rationıbus naturalıbus et exemplis
sapıentium phılosophorum et Sanctorum Patrum antıquorum pCer OMIMNnemmm mundı
aetatem usque ad Christum SSC modo naturalı, rationabılı, SUAV1, convenientiı
condicıionı humanae SECU rationalı naturae contrarıum. De cetero probandum et
ostendendum est qualiter ordınatıon! et iıntention1ı Christı modus hulusmodı
directe potissımum contrarıatur. Quod SIC pate: satıs clare: Christus OoTrd1-
navıt et statuıt pCT formam quam dedıt praedicandi promulgatores legıs SUuUa«c

‚ priımıs, antequam vel dicerent aut facerent, habitatores inhdeles
CUIUSCHMAUE castrı, villae aut cıyıtatıs, qua intrarent honore PTaCvENITE salu-
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tantes, offerendo els Eit ut mehlius ıd statım videntibus, scilicet, hOom1-
11C5 SSeE pacıficos ostenderent, prohibuit viırgam portarent. Sed modus iste,
quem IMPUSNAIMUS, dicıt quod u oportet gentes inhiıdeles debellare,
mala et mortem IMPTreCarı, pCI quod 1916)  - modo verbıs praeveniendo inhonoran-
tur ef maledicuntur, et1iam mortiferis operıbus afflıguntur, molestantur.
{aeduntur. necantur Ergo modus Christı ordınatıonı et formae, QUamı dedıt
Kvangelium praedicandı, est CONIrarıus pas 416) Quarto Christus t1am
prohibuit evangelii SUul1l promulgatorıbus possiderent UTU! vel argentum NnNeC

let] multo ortıus ab his, quibus_ praedıcaturı erant, NO  - solum
ut NO  $ violenter raperent aut ab invıtıs tollerent, etiam NECC ab volen-
tibus lıbenter dare accıperent. Quin potıus INN12 bona, qUa«C divainıtus ad

distribuendum gentibus gratis acceperant, gratıs darent. Sed iste et S111-

gularis modus praedicandı fiıdem docet violenter et crudelıiter TapDerc ab pag.
418) Invıtıs nO  $ solum et argentum et quıbus 1lı princıpalı-
ter ei finaliter conhidunt et vıilıssımı etiam valorıs supellectilia
et spoliıare D ei naturales dominos dignitatibus regalıbus et alııs
tıtulıs et honorıbus CU. SU1S iurıbus et iuriısdictionıbus et deicere INISCTIT1M1LUIN
et intelicıssımum inımum statum ONM 1U1112 INISCTOTUM., quO INISCIT1INAINN et
dolorosıssımam ducunt vıtam 1pSa morte longe aMaarı0recHM, Gu. ut aıt Boetius
lıhbro De Consolatione, „infelicissımum nu inftortunii sıt [u1sse felicem“

[Migne 6771 Ergo modus: iste contrarıus est T10171 et naturalı,
quCIN divına dapijentia instıituit et renovavıt lesus Christus.

Quinto: Christus et1am. voluıt 5SU u55 praedicatores Onı NOMM111S et famaePTO-
a habere ratıonem et quod ab oamnıbus bonum haberent testimon1um, ıfa

quod sanctı VITI1 et TAaVCS, modestı et emperatı apud infideles reputarentur et
S1Ne nota alicuumus defectus vel deordinationis, quatenus ab e1S5 dilıgerentur et
reverentı.a INa10T71 doctrina esset Sed pCT modum istum, scıilicet PCI

bellum, '"e1us satellıtes apud COS, GuUuOS bellıgerant, mMmaxXıme S1 parte SU: culpam
vel Causam NO  } noverunt, hunt infames merıto operıbus, aestimantur iniusti,

tyrannı, latrones, crudeles, immodesti, intemperatı, ut Vere sunt 1DS51, omnıbus-
qUuC vıt11s et sceleribus saevıentes, quas ob intames rCcS, OMmMMNn1ıuml videntium et

audientium AaN 105 odium. immortale adverse concıtare NECCC>55C est. Nec ad-.
Versus modo, sed etiam contra otam christianıtatem, putantes oMNı1ıum chri-
sti1anorum eiusmodi SS5C Inde SEeECUtLUruUmM fore contemptum et vilıpensı0-
NneImIn doctrinae christianae totius relig10n1s, est qu1 dubitet NCINO

(pag. 420) Octavo: Apostoli, quıl constituti fuerunt luminarıa et exemplaria,
piscatores, vinıtores, tiurres; columnae, medi1c1, duces, doctores, portus, guberna-

_ fores, astores,aäathletae et pugnatores orbis terrarum, sequentes perfectissime
vestig1a primordialıs exemplarıs, Q ul Christus est, perfectionis OMN1UM-

qucgratiarum, eumdem modum et tormam qUuUam Christus P et SCIINONGCG SeTr-
arı mandavıt observaverunt ı Con  ÖN«C orbıs eft aedificatione ubıque
eccles1arum NC moverunt ATIL et q satellıtes adunarunt qU! robore COT-

q exercıtuum multitudine mundum subiugarunt, sed verbo simplici et
pıetatıs SCTINONEC multam viırtutem habente miraculorum ostensıione crucifixum

‚praedıcantes, barbarorum effera corda ı1: Christi obsequi1um ftecerunt placıda ..
Ergo iste modus et singularıs est et contrarıus operibus et exemplis et

‚piıscatıoni homınum, doctrinae et gubernation1ı et modo‚ praedıcandı OMn 1UMmMm

apostolorum.
‘ (pag. 502) Caput septimum. Conclusio Bellum indıctum inhideli-
bus ertiae SpCeC1IC1, deua SpCeCIC supra CaD scilicet quı nıhiıl umquam de
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ET

tide aut ecclesia intellexerunt NCC qUuUOV15 modoD ecclesiam offenderunt, ob
hoc solum, ut IıMPpeT10 christianorum pCI bellum subiectis ad suscıpiendum fidem

christianam relig1ionem ı1psorum praeparentur vel fidei tollantur
pedimenta, est temerarıum, inıustum, 1N1QUUM ei tyrannıcum

(pag. 14) Quod autem sıt eiusmodiı bellum inıustum pate’quıia
nullum bellum iustum est, 1151 subsıt AU! indicendi, scılıcet, quod BCNS, contra
QUAM movendum fuerit propier quam fecıt alterı n  , mereatur Sed
SCS inhidelis SU.: patrıa separata christianorum termı1ınıs degens qUa«C impetı
bello chrıistianıs dısponıtur, hoc dumtaxat tıtulo, ut IMPCTI10 Christianorum PI1U5S
subjecta ad suscıpıendam fidem et relıg1ıonem chriıstıanam disponatur et ımpedi-
menta hiidei tollantur, nullam fecıt gentı chrıstianae, pCI QqUaInm ımpetı
bello mereatur. Ergo nulla subest indıcendı C15 bellum Ergo eiusmodiı
bellum inıustum est

pag 520) Corollarıum TIMUHA Omnes Qu1 praememoratum bellum
gerunt et UOCUMUC partıcıpation1s modo, scılıcet, U:  U, cons1ılı9, auxılıo vel
favore sunt AU: ut iıllud e1i1usmodiı inhidelibus indıcetur, peccatum mortale ei
quidem TaVıSS1M un commuıttunt.

pag 540) Corollarıum secundum Omnes supradiıct1, QU1 Causam. dede-
runt aut dabunt praememoratı bellı, alıquo praedictorum partıcıpatıonı1s modo
enentur de necessıtate salutıs restituere P damnificatis inhidelibus qu1cquıd
PCTI tale bellum habuerunt moviıle vel immoviıle et satisfacere DIO omnibus
damnıs solıidum, ıd est ofum

(pag. 565) Corollarium ad nOostrum princıpale proposıtum. Errant
relig10s1 culpabiliter valde, ul praedıcatıonı et instruction1ı vacant ndorum
nostrı occıduir orbıs dum corpoeralıbus terrorıbus, Hagellis ef vinculıs pPOCNIS,
mManu proprıa vel alıena de mandato COITISCIC, INIMMO PUNDNITC P Indos
propter quodcumque peccatu: ab Cc15 OMMIS5S5U: nte vel pOost CON VETITS10ONCILL

conantur, etiamsı CPISCOPDPOTUIM habeant potestatem et auctorıtatem. Pro-
batur corollarıum De peccaäatıs posSt . CONVETS10NEM, quantumcumque sınt TaVlıa,
hıc loquımur principalıter, quUON1A4M de hıs, quaet antequam CONVEr‘  iu et ar
menfi{um baptısmı recıplant commiıserunt vel commıiıttunt, NO  w} est immorandum.
CU. nullum iudıcem temporalem vel ecclesiastıcum CX  T 51105 habeant .

Unde corollarium multıplicıter S1C probatur, summatım Quia
sıcut up  , Cap. 5i declaratum fuıt cuılıbet volentiı alıos docere aut Eersua-
dere aliquam. doctrinam, praesertim evangelicam, nECESSE est. T1M1S NC1-
hare anımo05 audıentium, ıta uod audıentes benevoli effecti EeU: dılıgant. Quod
quıdem efficıtur PCI lenitatem vel vultus hılarıtatem, pCr mansuetudinıs
ostensiıonem et huiusmod.i1. Sed S1i praedicator verbi Deı clientulos SUOS terroribus
corporalıbus, Hagellıs, scılıcet, vinculıs et POCNIS PTODFr14 INanu autf de 1U5S INan-
dato propter peccata, Qqua«C pOost conversionem commiserunt affligit, punıt et
angustıat, manıfestum est CU ab C15 0d10 sSS«c habendum ef; pCr CONSEQqUENS;
HNCC vellent CU) audire NEC iıntelligere qUaC ab 1lo dıcentur NC etiam 1! dictis
et receptıs de fide credere ıbebit .

(pag. 576) Nihilominus poterun: tqrrerc proterVvos. sı viderınt expedire;'
1ud1ıc10 terribilı futuro, et N quae ASSur ı sunt aeternalıiter. Quod S11 adhuc
senserint, S! NO  ( proficere, labores SUOS NO  — perdent NEC 15 sed iıllıs Sud dam-
natıo putabitur. . Eorum autem reposita est loco tufto, D' qu0 non

u debent consoları. '
Eit CUu): hıs iinem liıbro”De vocatıon1ıs modo OMMN1LUN1 gentium

ad religıonem“ damus, gratias immortali:ı Deo 'EriınoA Uni agentes —



Besprechungen
mortales. q\11 vitam et vitae ıncolumıtatem misericorditer p1'aestitit et gratiam
er quae ıd perhciendum opportuna erant, gratiose minıstravıt. Amen Laus

C um placuerınt Domino Vı aeDeo, pax VIVIS. TeEquI1ESQUE _defunctıas.
homin1ıSs, 1ınımıcosquodque E1I1US convertet ad (Prov. 16, 7)

Max Bıerbaum.Münster

BESPRECHUNGEN
Das UE Gottesvolk 2n Schrifttum, Schauspiel, hal-

dender Kunst un Weltgestaltung. Bertelsmann, Gü?ersloh, 1950, 5974 Seiten,
Gan‚zleiqex'& Z

Eın inhaltlıch „ußerordentlich reiches und hervorragend ausgestattetes Buch!
Nach subtilen Untersuchuchungen ZU Hebräer- un! Barnabasbrief und Esr.
wiırd der Gedanke VO Gottesvolk in diesen Schriften herausgearbeitet.
Von dıesem Ansatzpunkt ausS erfolgt ruüuckblickend ıne Darstellung der (sottes-
volk- und Bundesvorstellung 1m samt deren Geschichte 1m Judentum. Dabei

urchforscht. Auf gut 100 Seıiten bietetwerden un Apokryphen eingehend
der Verfasser speziell neutestamentliche Theologıe des Gottesvolkgedankens,
den weiterverfolgt in seiner Auspragung 1n der außerbiblischen urchristlichen
Literatur. Religionsgeschichtliche Möglichkeiten sınd hier ohl berücksichtigt.
aber auch dıe Eıgenart des Offenbarungsgutes WIT' anerkannt. Wır erfahren
ferner von den Auseinandersetzungen miıt dem Judentum bis ZU Mittelalter.
wonach dıe Vorstellung dieser eıt VO Gottesvolk der bıldenden Kunst un!'
al Schauspiel, VOoOr allem ber 1n der Gegenüberstellung miıt dem Reichsgedan-
ken untersucht wird Ob der Verfasser, der reiches Materıal einschließlich der
Krönungsordines herangezogen hat, in allem der Vorstellungswelt des Mittel-
alters gerecht wird, mogen die Kirchengeschichtler feststellen. Hıer und da dürfte

wohl AUuUS der Theologie Luthers urteilen, dem das letzte Kapiıtel 1mM Hauptteil
des Buches gilt. Der Gottesvolkgedanke beiı ihm wiırd unter der Frage gesucht,
ob Luther se1n Reformator der eftormator FEWESCH se1i Oepke erkläart ihn
Reformator, wobel einem das Bedenken kommen kann, ob damıt nıcht doch Nnur
ıne Feststellung uber eine wesentlıch varıerte Abart des Gottesvolkgedankens
getroffen ıst, wenıgstens Im Vergleıich C der umfassenden und ın ihrem Grund-
gehalt nıcht als unchristlıch erweisbaren Idee ıIn der Zeeıt vorher. Leider bricht
der Verfasser mıt Luther den Gang durch dıe Kirchengeschichte ab, doch die
positiven un negatıven Auswirkungen der Reformatıon und diıe weıtere K7
geschichte sicher auch Kriterien für dıe Bedeutung es Gottesvolkgedankens er-

geben hatten Dieser Wunsch bleıbt ber insofern nıcht unerfüllt, als hatte der
Verfasser nıcht Sanz konkret dessen Bedeutung für Fragen unserer eıt unter-
sucht Darüber bringt abschließend bemerkenswerte J1 hesen, dıe zeıgen, wıe
aktuell auch ıne solche äoéinengesdxid%tlidme Untersuchung se1n annn Wenn g‚
handelt wird über dıe S1' Aaus dem Gottesvolkgedanken ergebende Missionsidee,
über die Frage der Erkennbarkeit des unsichtbaren Gottesreiches, über Kirche
und Staat, so wiırd deutlich, dafß Oepke jedenfalls eın  Ca wichtiges Buch geschrieben

ordert, ber auch lohnt.hat, das ZU. eil ZWAar die Auseinande{setzung herausf

Münster Dr. Eising
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